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Ein Fahrzeug darf nur dann am Straßenverkehr teilnehmen, wenn es absolut sicher ist. Der
Gesetzgeber unterscheidet hierbei sehr präzise zwischen zwei technischen Schutzbereichen, regelt
die Pflichten zwischen Halter und Fahrer und setzt bei Verstößen harte rechtliche Konsequenzen
an.

�� Betriebs- &
Verkehrssicherheit

Tech Check: Betriebs- &
Verkehrssicherheit

1. Die zwei Säulen: Betriebssicherheit vs.
Verkehrssicherheit



Ein Auto ist nur dann voll einsatzbereit, wenn beide Sicherheitsaspekte nahtlos ineinandergreifen.
Ein technischer Mangel gefährdet fast immer beide Bereiche gleichzeitig.

Die Betriebssicherheit garantiert, dass das Fahrzeug rein technisch einwandfrei funktioniert und
zuverlässig läuft. Sie wird durch regelmäßige Wartung, Inspektionen und den rechtzeitigen
Austausch von Verschleißteilen gesichert:

Bremsen & Lenkung:
Betriebs- und Feststellbremse müssen die volle Bremsleistung bringen. Die Lenkung darf
kein Spiel aufweisen und hydraulische Systeme müssen absolut dicht sein.
Motor & Fahrwerk:
Der Antrieb muss ohne Leistungsverlust laufen. Stoßdämpfer und Federn müssen intakt
sein, um eine stabile Straßenlage zu garantieren.
Reifen & Elektronik:
Die Reifen benötigen in Deutschland eine gesetzliche Mindestprofiltiefe von 1,6 mm und
dürfen keine Risse aufweisen. Assistenzsysteme (ABS, ESP) und Airbags müssen fehlerfrei
arbeiten.

Die Verkehrssicherheit stellt sicher, dass von dem Fahrzeug keine Gefahr für andere ausgeht und
alle Vorgaben der Straßenverkehrsordnung (StVO) erfüllt sind:

Sicht & Licht:
Alle Scheinwerfer, Rückleuchten, Blinker und die Kennzeichenbeleuchtung müssen sauber
sein und funktionieren. Die Scheiben müssen sauber, die Wischer intakt und ausreichend
Wischwasser vorhanden sein. Frontscheiben dürfen keine Risse im Sichtfeld haben.
Pflicht-Ausstattung:
Warndreieck, Warnweste und ein Verbandskasten nach aktueller DIN-Norm müssen
zwingend an Bord sein. Zudem gilt in Deutschland die situative Winterreifenpflicht bei
Glätte, Schneematsch und Eis.
Dokumente & Plaketten:
Das Fahrzeug muss ordnungsgemäß zugelassen sein, eine gültige Hauptuntersuchung
(HU/AU) besitzen und saubere, fest montierte Kennzeichen tragen. Die
Zulassungsbescheinigung Teil I (Fahrzeugschein) muss bei jeder Fahrt im Original
vorliegen.

Säule A: Die Betriebssicherheit (Technischer Zustand)

Säule B: Die Verkehrssicherheit (Gesetzliche Vorschriften)

2. Wer haftet? Die Aufteilung der
Verantwortung



Die Verantwortung für den Zustand des Pkw ist ein Teamspiel, bei dem Halter und Fahrer
gesetzlich klar abgegrenzte Pflichten besitzen.

Dem Halter gehört das Auto. Er trägt die wirtschaftliche und organisatorische Hauptverantwortung
für den dauerhaften Zustand des Wagens:

Er muss Inspektionen, Wartungen und Reparaturen nach Herstellervorgaben fristgerecht
veranlassen.
Er ist dafür verantwortlich, dass der Wagen pünktlich zur Hauptuntersuchung (TÜV)
vorgeführt wird.
Er muss die korrekte Zulassung und den Versicherungsschutz sicherstellen.
Überlassungspflicht: Leiht der Halter sein Auto an Freunde oder Familie aus, muss er
vorab zwingend prüfen, ob die Person eine gültige Fahrerlaubnis besitzt und ob das
Fahrzeug in diesem Moment verkehrssicher ist.

Der Fahrer bewegt das Auto im Verkehr. Er trägt die unmittelbare Verantwortung für die Sicherheit
während der Fahrt – ganz egal, ob ihm das Auto gehört oder nicht:

Die Abfahrtskontrolle:
Vor jeder Fahrt ist der Fahrer zu einer kurzen Sichtprüfung verpflichtet. Er kontrolliert die
Lichter, die Reifen (Profil und Sicht-Luftdruck), die Sauberkeit der Scheiben und das
Vorhandensein der Notfall-Ausrüstung (Weste, Dreieck, Verbandskasten).
Nutzungsverbot bei Mängeln:
Erkennt der Fahrer vor oder während der Fahrt einen sicherheitskritischen Mangel (z. B.
eine defekte Bremse oder ein ausgefallenes Abblendlicht bei Dunkelheit), darf er das
Fahrzeug nicht in Betrieb nehmen bzw. muss die Fahrt sofort stoppen.
Fahrverhalten & Zustand:
Er ist für eine defensive, den Witterungsverhältnissen angepasste Fahrweise
verantwortlich und muss absolut nüchtern und fahrtauglich sein.

Werkstätten haften für die fachgerechte und fehlerfreie Durchführung von Reparaturen nach den
Regeln der Technik. Sie müssen zugelassene Ersatzteile verwenden und den Halter nachweislich
auf weitere, schwerwiegende Mängel am Fahrzeug hinweisen.

Die Verantwortung des Fahrzeughalters (Die administrative
Base)

Die Verantwortung des Fahrers (Die Pflicht vor dem Start)

Die Verantwortung der Werkstatt (Der Support)

3. Die Misch-Schuld und rechtliche Konsequenzen



Werden Verstöße gegen die Betriebs- oder Verkehrssicherheit bei einer Polizeikontrolle oder nach
einem Unfall festgestellt, zieht der Gesetzgeber beide Parteien zur Rechenschaft:

Halter-Haftung:
Der Halter bekommt ein Bußgeld und Punkte, wenn er die Wartung vernachlässigt, den
TÜV überzieht oder ein fahrunsicheres Auto bereitstellt. Bei grober Fahrlässigkeit drohen
Strafverfahren.
Fahrer-Haftung:
Der Fahrer haftet unmittelbar für das Führen eines nicht verkehrssicheren Fahrzeugs im
fließenden Verkehr, sofern er den Mangel bei einer ordnungsgemäßen Abfahrtskontrolle
hätte erkennen können.
Die Misch-Schuld: S
tellt der Halter wissentlich ein Auto mit abgefahrenen Reifen auf den Hof und der Fahrer
setzt sich trotz der Sichtbarkeit des Mangels ans Steuer und verursacht einen Unfall,
werden beide rechtlich belangt und haftbar gemacht.

�� Fazit:
Ein Pkw darf nur rollen, wenn Betriebssicherheit und Verkehrssicherheit zu 100
% gegeben sind. Während der Halter für die langfristige Instandhaltung und die
Bürokratie sorgt, ist der Fahrer vor jedem Umdrehen des Schlüssels zur
Abfahrtskontrolle verpflichtet. Wer Mängel ernst nimmt und die Verantwortung
teilt, schützt Leben und entgeht harten rechtlichen Kosequenzen.

“



Die Kontrollleuchten im Cockpit sind das wichtigste Info-Dashboard deines Autos. Sie zeigen dir in
Echtzeit an, ob alle Systeme einwandfrei laufen oder ob ein technischer Defekt vorliegt. Das
Farbsystem funktioniert dabei exakt wie eine Ampel und lässt keinen Spielraum für Unklarheiten.

Eine rot leuchtende Lampe signalisiert dir ein schwerwiegendes Sicherheitsproblem oder einen
drohenden, kapitalen Motorschaden.

Deine Pflicht:
Sobald eine rote Leuchte während der Fahrt aufblinkt, musst du das Fahrzeug sofort und
auf dem schnellsten Weg sicher abstellen. Fahr rechts ran, halte auf dem nächsten
Parkplatz oder auf dem Standstreifen der Autobahn an.

‼️ Kontrollleuchten

Relevante Kontrollleuchten

�� Rote Kontrollleuchten: Akute Gefahr
(Sofort-Stopp!)



Fahrverbot:
Der Motor wird umgehend ausgeschaltet. Die Weiterfahrt ist absolut verboten!
Nächste Schritte:
Sichere die Unfall- oder Haltestelle mit Warnweste und Warndreieck ab. Der Mangel muss
behoben werden, bevor das Auto auch nur einen Meter weiterbewegt wird. In den
allermeisten Fällen bedeutet das: Hilfe anfordern und den Pannendienst oder
Abschleppwagen rufen.
Ausnahme: Die rote Kontrollleuchte für die Handbremse leuchtet natürlich immer dann,
wenn diese angezogen ist. Erlischt sie nach dem Lösen der Bremse vor dem Anfahren
nicht, gilt auch hier: Sofort stehen bleiben!

Eine gelb leuchtende Lampe weist dich auf eine Fehlfunktion, einen elektronischen Fehler oder
einen fälligen Service hin, der die Verkehrssicherheit aktuell aber noch nicht unmittelbar lahmlegt.

Deine Pflicht:
Die Weiterfahrt ist im Regelfall erst einmal möglich. Du musst nicht mitten auf der Straße
eine Vollbremsung hinlegen, solltest aber extrem aufmerksam weiterfahren.
Das Fahrverhalten:
Passe deine Fahrweise an (z. B. Tempo drosseln bei aufleuchtender Motorkontrollleuchte
oder Reifendruck-Warnung) und steuere ohne Umwege die nächste Werkstatt an.
Nächste Schritte:
Der Mangel muss zeitnah abgestellt oder überprüft werden. Wenn dir eine gelbe Leuchte
unbekannt ist, schlage sofort bei der nächsten Gelegenheit in der Bedienungsanleitung
deines Fahrzeugs nach oder nutze das bordeigene Fahrzeug-Check-System, um die
genauen Anweisungen zu befolgen.

�� Gelbe Kontrollleuchten: Warnung
(Mangel beheben)

Relevante Beispiele



�� Fazit:
Die Farben im Cockpit dulden keine Kompromisse. Während gelbe Leuchten“



dich frühzeitig zum Handeln und Prüfen auffordern, bedeuten rote Leuchten
ein eisernes und sofortiges Fahrverbot. Wer die Ampellogik seines Autos
respektiert, schützt sich vor schweren Unfällen und bewahrt sein Fahrzeug vor
teuren Folgeschäden.



Die Beleuchtung deines Fahrzeugs sichert deine eigene Sicht und sorgt dafür, dass dich andere
Verkehrsteilnehmer rechtzeitig wahrnehmen. Zudem ist Licht das wichtigste Kommunikationsmittel
im Straßenverkehr. Jede Leuchte besitzt eine geregelte Funktion und exakte Einsatzbedingungen.

https://www.youtube.com/embed/4C6lbDI7StE?t=1

�� Beleuchtung

Fahrzeugbeleuchtung

Fazit:
Die Fahrzeugbeleuchtung ist dein visuelles Werkzeugset für jede Wetter- und
Verkehrslage. Wer weiß, dass das Fernlicht blau leuchtet und die
Nebelschlussleuchte erst ab 50 Metern Sichtweite mit maximal 50 km/h
aktiviert werden darf, kommuniziert perfekt im Straßenverkehr und sichert sich
maximale Sichtbarkeit.

“

1. Sehen und gesehen werden.

https://www.youtube.com/embed/4C6lbDI7StE?t=1


Tagfahrlicht

Kontrolleuche nur symbolisch

Der Zweck:
Macht dich für andere Verkehrsteilnehmer am Tag besser sichtbar. Es schaltet sich bei
modernen Fahrzeugen vollautomatisch ein, sobald du den Motor startest, und strahlt
nach vorne ab.
Die Heck-Falle:
Das Tagfahrlicht leuchtet nur vorne! Die Rückleuchten und die
Kennzeichenbeleuchtung bleiben hinten komplett dunkel.

Wichtige Regel bei schlechter Sicht:
Sobald es dämmert, du in einen Tunnel einfährst oder sich die Sicht durch Regen, Nebel
oder Schnee verschlechtert, reicht das Tagfahrlicht rechtlich und sicherheitstechnisch
nicht mehr aus. Du musst in diesem Moment manuell oder über die Lichtautomatik das
Abblendlicht einschalten, damit dein Fahrzeug auch von hinten abgesichert ist.

Standlicht

Der Zweck: Macht das Auto im Stillstand sichtbar, wenn es bei schlechten
Lichtverhältnissen an unbeleuchteten Stellen parkt oder hält. Es leuchtet die Fahrbahn
selbst nicht aus. Gleichzeitig wird immer die Kennzeichenbeleuchtung aktiviert.

Wann Pflicht:
Wenn du dein Fahrzeug bei Dunkelheit oder Dämmerung außerhalb geschlossener
Ortschaften an einer nicht beleuchteten Stelle abstellst.



Parklicht

Der Zweck: Eine stromsparende, einseitige Aktivierung des Standlichts (nur links
oder nur rechts über den Blinkerhebel bei ausgeschalteter Zündung), um das Auto am
Fahrbahnrand abzusichern.

Wann erlaubt:
Ausschließlich innerhalb geschlossener Ortschaften bei Dunkelheit oder
Dämmerung auf unbeleuchteten Straßen.

Abblendlicht

Der Zweck: Dein absolutes Standard-Licht bei der Fahrt. Es leuchtet die Fahrbahn ca.
50 bis 80 Meter weit asymmetrisch aus, um den rechten Straßenrand besser zu
erfassen, ohne den Gegenverkehr zu blenden.

Wann Pflicht:
Bei Dämmerung, Dunkelheit und grundsätzlich immer dann, wenn die Sichtverhältnisse
es erfordern – also auch am Tag bei starkem Regen, Nebel, Schneefall oder bei der Fahrt
durch einen Tunnel.

Fernlicht

  

Der Zweck: Maximale Ausleuchtung der Straße bis zu 200 Meter weit für schnelle
Fahrten bei absoluter Dunkelheit. Es besitzt im Cockpit eine blaue Kontrollleuchte.



Fernlichtassistent (gekennzeichnet mit einem „A“): Unterstützt dich digital,
indem er vorausfahrende und entgegenkommende Fahrzeuge über Kamerasensoren
erkennt und vollautomatisch ab- sowie aufblendet.

Die Verbots-Regel:
Du musst das Fernlicht sofort ausschalten (abblenden), sobald sich ein anderes Fahrzeug
nähert, knapp vor dir herfährt oder eine blendfreie Sicht nicht garantiert ist (z. B. bei der
Fahrt durch Ortschaften mit durchgehender Straßenbeleuchtung).

Blinker

Der Zweck: Kündigt deine Absicht zur Richtungsänderung für das Umfeld
unmissverständlich an. Rechtzeitiges Blinken verhindert Auffahrunfälle und Kollisionen
beim Spurwechsel.

Die Pflicht-Szenarien: Du musst den Blinker zwingend benutzen bei:
- Jedem Abbiegevorgang an Kreuzungen (auch bei abknickender Vorfahrt).
- Jedem Fahrstreifenwechsel und beim Überholen.
- Beim Ein- und Ausfahren aus Parklücken oder beim Anfahren und Anhalten am
Fahrbahnrand.
- Beim Verlassen eines Kreisverkehrs (Achtung: Bei der Einfahrt bleibt er aus!).

Warnblinklicht

Der Zweck:
Schaltet alle Blinkerleuchten des Autos gleichzeitig in den Taktmodus. Der Schalter ist
durch ein rotes Dreieck gekennzeichnet und zentral im Cockpit platziert.

2. Kommunikation mit der Umgebung



Die gesetzlichen Erlaubnisse: Du darfst den Warnblinker nur in diesen vier klaren
Notfällen einschalten:
- Bei einer Panne.
- Nach einem Verkehrsunfall zur Absicherung.
- Während des Abschleppvorgangs (gilt für beide Fahrzeuge!).
- Als Warnung für den nachfolgenden Verkehr am Stauende oder bei extremen
Gefahrenstellen.

Nebelscheinwerfer

Der Zweck:
Sie sitzen baulich tiefer als das Abblendlicht und strahlen breit unter den Nebel oder
Schneefall. Das verhindert, dass die schwebenden Wassertropfen das Licht direkt in
deine Augen zurückwerfen (Eigenblendung).

Wann erlaubt: Bei erheblicher Sichtbehinderung durch starken Nebel, Schneefall oder
heftigen Regen. Du darfst sie innerorts und außerorts wahlweise zusammen mit dem
Stand- oder Abblendlicht nutzen. Ein Tempolimit ist hierbei nicht fest vorgeschrieben.

Nebelschlussleuchte

Der Zweck:
Eine extrem helle, tiefrote Rückleuchte, die nachfolgende Fahrer vor deinem Fahrzeug
warnt. Sie besitzt im Cockpit eine gelbe Kontrollleuchte.

Das Tempolimit:
Schaltest du die Nebelschlussleuchte ein, gilt für dich automatisch ein gesetzliches

3. Spezialleuchten für extreme Wetterlagen



Maximaltempo von 50 km/h – da du selbst nicht weiter als 50 Meter sehen kannst!
Bei Regen oder Schnee ist die Nutzung verboten.

Die strikte 50-Meter-Regel: Du darfst die Nebelschlussleuchte ausschließlich bei
Nebel einschalten, wenn die Sichtweite unter 50 Meter sinkt (Richtwert: Abstand von
Leitpfosten zu Leitpfosten auf der Autobahn).

Bremslicht

Kontrolleuche nur symbolisch

Der Zweck:
Leuchtet hellrot auf, sobald du das Bremspedal berührst.

Adaptives Bremslicht:
Bei einer echten Gefahrbremsung (Vollbremsung) pulsieren moderne Bremslichter in
hoher Frequenz, um den nachfolgenden Verkehr vor der extremen Verzögerung zu
warnen. Steht das Auto still, schaltet das System oft automatisch den Warnblinker
dazu.

Rückfahrscheinwerfer

Kontrolleuche nur symbolisch

Der Zweck:
Weiße Leuchten am Heck, die sich vollautomatisch einschalten, sobald du den
Rückwärtsgang einlegst. Sie leuchten den Raum hinter dem Wagen aus und
signalisieren allen Passanten und Fahrern sofort: Achtung, dieses Auto setzt zurück.

4. Automatische Leuchten

“



�� Fazit:
Die Fahrzeugbeleuchtung ist dein Werkzeugset für jede Wetter- und
Verkehrslage. Wer weiß, dass das Fernlicht blau leuchtet und die
Nebelschlussleuchte erst ab fünfzig Metern Sichtweite mit maximal fünfzig km/h
aktiviert werden darf, kommuniziert perfekt im Straßenverkehr und sichert sich
maximale Sichtbarkeit.



Die Räder deines Fahrzeugs sind die einzige Verbindung zwischen Auto und Asphalt. Sie müssen
sämtliche Antriebs-, Brems- und Lenkkräfte auf die Straße übertragen. Ein fehlerfreies Verständnis
der Bauteile, des Luftdrucks und der Profiltiefen schützt dich vor Kontrollverlust und Reifenplatzern.

Die Felge fungiert als stabiler Rahmen, auf dem der Reifen festsitzt. Sie sorgt dafür, dass das Rad
exakt auf der Achse montiert ist und die Reifen selbst bei extremen Kurvenfahrten nicht
verrutschen. Die Maße einer Autofelge werden über eine standardisierte Zahlen-Kombination
beschrieben:

Felgenbreite (Maulweite):
Wird in Zoll gemessen und beschreibt den Abstand zwischen den inneren Felgenrändern.
Sie bestimmt, wie breit der Reifen sein darf, der darauf montiert wird.
Felgendurchmesser:
Wird ebenfalls in Zoll angegeben und beschreibt die Gesamtgröße des Felgenrings
(gängige Größen im Pkw-Bereich liegen zwischen 16 und 22 Zoll). Reifen und Felge

�� Reifen

Felge & Reifen (Rad)

1. Die Felge: Das metallische Fundament



müssen hier im Durchmesser exakt matchen.
Beispiel-Code (9,5 J x 20): Eine solche Felge besitzt eine Felgenbreite von 9,5 Zoll (ca. 24
cm) und einen Felgendurchmesser von 20 Zoll (ca. 51 cm). Das „J“ beschreibt dabei die
genaue Form des Felgenhorns.

Ein Autoreifen muss drei fundamentale Eigenschaften im Alltag erfüllen: Er sorgt für die nötige
Traktion (Grip beim Beschleunigen, Bremsen und in Kurven), garantiert die Dämpfung von
Stößen für den Fahrkomfort und sichert die Stabilität, um ein unkontrolliertes Ausbrechen oder
Schleudern des Wagens zu verhindern.

Der richtige Luftdruck ist entscheidend für die Leistungsfähigkeit des Reifens. Du solltest ihn
mindestens alle zwei Wochen im kalten Zustand der Reifen prüfen. Die exakten Herstellervorgaben
findest du auf einem Aufkleber im Tankdeckel, an der B-Säule der Fahrertür oder im Handbuch.

Risiken bei zu niedrigem Druck:
Der Rollwiderstand steigt stark an, was zu einem deutlich höheren Kraftstoff- oder
Stromverbrauch führt.
Der Reifen walkt zu stark und erhitzt sich extrem – es droht ein plötzlicher
Reifenplatzer bei hoher Geschwindigkeit auf der Autobahn.
Der Reifen fährt sich ungleichmäßig ab, vor allem an den äußeren Rändern
(Schultern). Die Bremsleistung sinkt, und das Fahrverhalten wird schwammig und
instabil.

Risiken bei zu hohem Druck:

2. Der Reifen: Deine Lebensversicherung

Der Reifendruck: Die Balance muss stimmen



Die Auflagefläche (Lauffläche) auf dem Asphalt verringert sich. Das Fahrzeug verliert an
Grip, besonders bei nassen Straßen.
Der Reifen fährt sich in der Mitte der Lauffläche extrem schnell ab, was die Lebensdauer
massiv verkürzt.
Der Fahrkomfort bricht ein, da der Reifen steif wird und Stöße ungedämpft an das
Fahrwerk weitergibt.

Das Profil leitet Wasser, Matsch und Schnee unter dem Reifen ab, damit der direkte Kontakt zum
Asphalt nicht abreißt.

Sicherheits-Empfehlung der Experten:
Sommerreifen: Spätestens ab 2 mm Restprofil austauschen.
Winter- und Ganzjahresreifen: Spätestens ab 4 mm Restprofil erneuern, da die
Lamellen darunter im Schnee keinen Griff mehr finden.

Die Gefahr bei zu geringem Profil: Bei starkem Regen entsteht die extreme Gefahr
von Aquaplaning (Aufschwimmen des Autos). Das Profil kann die Wassermassen nicht
mehr verdrängen, das Fahrzeug gleitet auf einem Wasserfilm, und Lenk- sowie
Bremsbefehle sind komplett wirkungslos.

Die Profiltiefe: Schutz vor Aquaplaning

Gesetzliche Mindestprofiltiefe:
In Deutschland liegt das absolute Limit bei 1,6 mm. Wird dieser Wert unterschritten, erlischt
die Betriebserlaubnis des Fahrzeugs, und es drohen Punkte sowie Bußgelder.

3. Reifenschäden und Alterung erkennen



Ein Reifen ist permanenten mechanischen Belastungen ausgesetzt. Führe im Zuge deiner
Abfahrtskontrolle regelmäßig eine Sichtprüfung durch:

Mechanische Beschädigungen:
Schnitte, Risse, Beulen in der Reifenwand (Flanke) oder eingefahrene Fremdkörper (Nägel,
Schrauben, Glassplitter) schwächen das Gewebe im Reifeninneren. Solche Reifen müssen
sofort in einer Werkstatt überprüft und meistens ersetzt werden. Tückisch: Heftiges
Überfahren von scharfen Bordsteinkanten beschädigt das unsichtbare innere
Karkassengewebe und führt oft zeitversetzt zu Reifenplatzern.
Die Reifenalterung:
Gummi härtet durch UV-Strahlung und Witterung aus, verliert seine Flexibilität und wird
porös. Selbst wenn ein Reifen noch ausreichend Profil besitzt, sollte er nach spätestens 6
Jahren (Richtwert der Automobilclubs) aus Sicherheitsgründen ausgetauscht werden. Das
Alter prüfst du über die DOT-Nummer auf der Reifenflanke (z. B. steht "1225" für die 12.
Kalenderwoche des Jahres 2025).

Situative Winterreifenpflicht:
Sobald winterliche Straßenverhältnisse (Glatteis, Schneeglätte, Schneematsch, Eis- oder
Reifglätte) herrschen, bist du in Deutschland gesetzlich verpflichtet, mit Winter- oder
Ganzjahresreifen zu fahren. Diese erkennst du zwingend am offiziellen Alpine-Symbol
(Bergpiktogramm mit Schneeflocke).

�� Fazit:
Felge und Reifen bilden eine technische Einheit, die über deine Sicherheit auf
der Straße entscheidet. Wer den Reifendruck regelmäßig an die Zuladung
anpasst, die Profiltiefen weit vor dem gesetzlichen 1,6-mm-Limit im Auge behält
und Winterreifen rechtzeitig aufzieht, sichert sich optimalen Grip, spart Kraftstoff
und verhindert gefährliche Reifenplatzer.

“



Die Maximalmaße für Kraftfahrzeuge und Gespanne sind in Deutschland und der EU strikt geregelt,
um die Infrastruktur (Brücken, Tunnel, Fahrstreifen) zu schützen und die Sicherheit im
Straßenverkehr zu garantieren.

Jeder serienmäßige Pkw hält diese Grenzen problemlos ein. Wichtig werden diese Maße vor allem
dann, wenn du Ladung transportierst (z. B. Fahrradträger auf der Anhängerkupplung oder
Dachboxen) oder mit einem Gespann unterwegs bist:

Ein einzelnes Fahrzeug darf eine Gesamtlänge von höchstens 12,00 Metern besitzen.

�� Abmessungen

Fahrzeugabmessungen

Die gesetzlichen Höchstmaße im Überblick

Maximale Fahrzeuglänge:

Maximale Fahrzeugbreite:



Die absolute Obergrenze (ohne Außenspiegel) liegt bei 2,55 Metern, für PKW bei 2,50 Metern.

Kein Fahrzeug und kein Gespann darf inklusive Ladung höher als 4,00 Meter sein, um Brücken
und Unterführungen gefahrlos zu passieren.

Wenn du mit einem Pkw plus Anhänger (z. B. Wohnwagen oder Pferdeanhänger) unterwegs bist,
darf das gesamte Gespann von der vorderen Stoßstange des Autos bis zum Ende des Anhängers
eine Gesamtlänge von 18,00 Metern niemals überschreiten.

Achtung in Baustellen:
Viele verengte Fahrspuren in Autobahnbaustellen sind für Fahrzeuge über 2,00 oder 2,10
Meter Breite gesperrt. Maßgeblich ist hier immer die tatsächliche Breite von Außenspiegel
zu Außenspiegel – nicht der Wert, der im Fahrzeugschein steht (da dieser ohne Spiegel
gemessen wird)!

Maximale Fahrzeughöhe:

Maximale Zuglänge (Gespann):

�� Fazit:
Das Einhalten der gesetzlichen Höchstmaße sichert das fehlerfreie Passieren von
Engstellen, Brücken und Baustellen. Wer mit Ladung oder Anhänger reist, muss
die realen Abmessungen seines Fahrzeugs – insbesondere die Spiegelbreite in
Baustellen und die Gesamthöhe bei Brücken – immer genau im Kopf haben, um

“



schwere Unfälle und Bußgelder zu vermeiden.



Fahrerassistenzsysteme (ADAS = Advanced Driver Assistance Systems) unterstützen dich beim
Steuern deines Autos, um Fahrten komfortabler zu machen. Vor allem in unübersichtlichen
Situationen oder bei schlechten Straßenverhältnissen helfen sie dabei, Fahrfehler zu minimieren
und Unfälle proaktiv zu verhindern.

Obwohl die Systeme hochentwickelt sind, bergen sie Gefahren, wenn sie falsch verstanden oder
unaufmerksam genutzt werden:

Verlust der Aufmerksamkeit:
Die größte Gefahr besteht darin, dass Fahrer durch den Komfort unaufmerksam werden,
den Fokus vom Verkehr abwenden oder sich ablenken lassen.
Falsche Erwartungen:
Viele Fahrer überschätzen die Fähigkeiten der Technik. Assistenzsysteme sind kein Ersatz
für den Fahrer. Die volle rechtliche und tatsächliche Verantwortung für die Lenkung und
Sicherheit liegt zu jeder Sekunde der Fahrt bei dir.

⛐  Assistenzsysteme

Fahrerassistenzsysteme (ADAS)

Assistenz ist kein Autopilot



Systemgrenzen und Ausfälle:
Technische Sensoren (Kameras, Radar, Ultraschall) können durch starken Regen,
Schneefall, Verschmutzung oder direkte Sonneneinstrahlung blockiert werden. Ein
plötzlicher Systemausfall oder eine Fehlfunktion ist jederzeit möglich.

Bei richtigem Einsatz bieten die digitalen Helfer einen enormen Mehrwert im Straßenverkehr:
Sicherheits-Upgrade:
Systeme wie der Notbremsassistent oder Spurhalteassistent erkennen Gefahren oft
Millisekunden vor dem Menschen und greifen im Ernstfall aktiv ein, um Kollisionen zu
verhindern.
Stressreduktion:
Durch das automatisierte Einhalten von Abständen und Spurpositionen wird der Fahrer vor
allem auf langen Autobahnfahrten entlastet.
Energieeffizienz:
Intelligente Tempomaten passen die Geschwindigkeit vorausschauend dem Verkehrsfluss
an, was den Kraftstoff- oder Stromverbrauch spürbar optimiert.

Für deine praktische Führerscheinprüfung gelten bezüglich der Assistenzsysteme klare Spielregeln:

Wozu Fahrerassistenzsysteme beitragen

Relevanz für deine praktische Fahrprüfung

Die Kontrollpflicht bleibt bei dir:
Auch wenn dich ein System unterstützt (z. B. der Totwinkel- oder Ausparkassistent), musst
du die Absicherung über Spiegel- und Schulterblick trotzdem voll ausführen. Verlässt du dich
blind auf das System und übersiehst ein anderes Fahrzeug, führt dies zum direkten
Durchfallen.

Nutzung erlaubt:
Du darfst alle in deinem Schulungsfahrzeug serienmäßig verbauten und aktivierten
Assistenzsysteme während der Prüfungsfahrt vollumfänglich nutzen.

Forderung durch den Prüfer:
Der Prüfer ist berechtigt, die gezielte Nutzung bestimmter Systeme von dir zu fordern (z. B.
das Einparken mithilfe des Einparkassistenten oder der Rückfahrkamera). 



ABS | ABV Antiblockiersystem

Das Antiblockiersystem (ABS) verhindert das Blockieren der Räder bei Vollbremsungen,
wodurch volle Lenkfähigkeit, Spurstabilität und ein kürzerer Bremsweg gewährleistet werden.
Es ermöglicht, Hindernissen trotz maximaler Bremskraft kontrolliert auszuweichen.

https://www.youtube.com/embed/6kR27GjKbIQ

Fazit:
Das ABS ist dein Lebensretter bei einer Notbremsung. Auch wenn das
Bremspedal extrem vibriert: Halte es mit aller Kraft getreten! Nur so
bleibt dein Auto voll lenkbar und du kannst Hindernissen sicher ausweichen.

“

ACC | Abstands- u. Geschwindigkeitsregelung

Die adaptive Abstands- und Geschwindigkeitsregelung (ACC) erweitert den klassischen
Tempomaten: Sie scannt den Verkehr per Radar oder Kamera und passt deine Geschwindigkeit
vollautomatisch an das vorausfahrende Fahrzeug an.

Autopilot-Vibe:
Das System gibt selbstständig Gas und bremst aktiv ab, um den von dir eingestellten
Sicherheitsabstand zu halten.
Stau-Helper (Stop & Go): 
Moderne Systeme bremsen dich im Stau bis zum Stillstand runter und fahren von
alleine wieder an.

Die wichtigste Regel für die Prüfung (und danach)! Assistenzsysteme sind reine Unterstützer
und kein digitaler Ersatz für dich. Du bist und bleibst der Chef hinter dem Lenkrad.

Hier findest du die wichtigsten
Assistenzsysteme

https://www.youtube.com/embed/6kR27GjKbIQ


https://www.youtube.com/embed/Z5rPlBvo95Q

Hinweis:
ACC ist keine Notbremsautomatik. Erkennt das System ein abrupt stehendes Hindernis
oder reicht die programmierte Bremskraft im Ernstfall nicht aus, warnt dich das Auto
über ein akustisches Signal. Du musst dann sofort selbst das Bremspedal mit voller Kraft
durchtreten.

Fazit:
ACC nimmt dir im fließenden Verkehr und im Stau den Stress ab, indem es
perfekt Abstand hält und Auffahrunfälle verhindert. Aber Achtung: Du
bleibst der Chef! Sobald es brenzlig wird, musst du sofort selbst das
Kommando übernehmen und bremsen.

“

Adaptives Fahrwerk

Das adaptive Fahrwerk passt die Härte der Stoßdämpfer automatisch und in Echtzeit an die
Straße, Kurven oder deinen Fahrstil an. Es gleicht Wanken in Kurven, Nickbewegungen beim
Bremsen und Stöße durch Schlaglöcher perfekt aus.

https://www.youtube.com/embed/BzBc-XPLdZo?t=1

Fazit:
Ein adaptives Fahrwerk verbindet maximalen Komfort mit sportlicher
Performance und macht dein Auto in kritischen Fahrsituationen deutlich
stabiler und sicherer.

“

Adaptive Lenkung (Aktivlenkung):

Die adaptive Lenkung passt die Übersetzung deines Lenkrads automatisch an deine aktuelle
Fahrgeschwindigkeit an.

https://www.youtube.com/embed/Z5rPlBvo95Q
https://www.youtube.com/embed/BzBc-XPLdZo?t=1


https://www.youtube.com/embed/tgewHHQBpiY

Die adaptive Lenkung unterstützt dich nur beim Lenkgefühl. Sie greift nicht aktiv ins
Geschehen ein und lenkt nicht von alleine wie ein Spurhalteassistent!

Fazit:
Die adaptive Lenkung macht das Auto beim Einparken spielend leicht zu
manövrieren und sorgt bei hohem Tempo auf der Autobahn für ein stabiles,
sicheres Fahrgefühl.

“

Anhänger-Rückfahr-Assistent / Trailer Assist

Mit dem „Trailer Assist“ wird nach der richtigen Positionierung des Gespanns das Lenken vom
Fahrzeug übernommen. Lediglich bremsen und beschleunigen muss der Fahrer das Gespann
selbst.

Einen Schritt weiter geht der Anhänger-Rückfahr-Assistent. Hierbei kann der Fahrer
aussteigen und das Fahrzeug von außen per Smartphone in die Parklücke eingelenkt werden.
Dieses Einlenken ist aufgrund der elektrischen Servolenkung, des elektronischen Gaspedals
und des Sensor- und Kamerasystems möglich.

https://www.youtube.com/embed/lJm4mkeXSN4

Fazit:
Das Trail Assist erleichtert das Rückwärtsfahren mit Anhänger erheblich.“

Ausparkassistent

Der Ausparkassistent funktioniert mithilfe der Radarsensorik des Totwinkelwarners. Diese
Sensoren erkennen frühzeitig querende Fahrzeuge, Hindernisse oder Personen und warnen
mittels Tonsignal oder blinkenden LED-Symbolen den Fahrer während des Ausparkens. Hierbei
wird ein Winkel von bis zu 180 Grad beobachtet.

https://www.youtube.com/embed/tgewHHQBpiY
https://www.youtube.com/embed/lJm4mkeXSN4


Sobald das Fahrzeug eine mögliche Kollision erkennt, wird der Fahrer nicht nur gewarnt,
sondern das Fahrzeug leitet teilweise auch automatisch das Bremsen ein.

https://www.youtube.com/embed/GCA5mycCrhM

Hinweis:
Dieser Assistent ist immer mit dem Einparkassistent verfügbar.

Fazit:
Der Ausparkassistent überwacht beim Rückwärtsfahren den Querverkehr im
180-Grad-Winkel, warnt dich bei Hindernissen per Ton oder LED und leitet im
Notfall automatisch eine Bremsung ein.

“

Ausstiegsassitent

Der Ausstiegsassistent warnt beim Öffnen der Türen vor ankommenden oder rückwärtigen
Verkehr. Die eingebauten Randsensoren erkennen frühzeitig Fahrzeuge, Fahrradfahrer,
Personen oder herannahende Fahrzeuge. Abhängig vom Fahrzeugtyp wird der Fahrer durch
einen Warnton oder ein Lichtsignal im Türbereich vor dieser Gefahr gewarnt.

https://www.youtube.com/embed/gVt-t1uGan0

Fazit:
Der Ausstiegsassistent schützt vor Unfällen beim Türöffnen, indem er den
rückwärtigen Verkehr scannt und dich bei Gefahr sofort optisch oder
akustisch warnt.

“

Berganfahrassistent:

Durch einen Bremseingriff in der Bremse verhindert der Berganfahrassistent das Zurückrollen
des Fahrzeugs beim Anfahren eines Berges. Sobald der Anfahrvorgang durch den Eingriff in die
Kupplung oder Gasgeben beendet wird, löst sich die EPB (Elektrische Parkbremse) wieder. 

https://www.youtube.com/embed/GCA5mycCrhM
https://www.youtube.com/embed/gVt-t1uGan0


https://www.youtube.com/embed/PT7kCD-IiZM

Fazit:
Anfahren in der Steigung - ganz easy und Stressfrei.“

Bremsassistent:

Der Notbremsassistent scannt per Kamera und Radar den Bereich vor dem Auto, um
Auffahrunfälle (z. B. mit Autos, Fußgängern oder Radfahrern) zu verhindern.

Warnung:
Bei einer drohenden Kollision schlägt das System per Ton oder Licht Alarm.
Autonome Bremsung:
Reagierst du nicht, wirft das Auto im letzten Moment selbstständig die Anker.

https://www.youtube.com/embed/vrmls7xCjWs

Bremsdruck-Boost:
Trittst du bei einer Schreckbremsung zu zaghaft auf das Pedal, erhöht das System den
Druck sofort auf das Maximum.

Fazit:
Der Notbremsassistent warnt dich bei Unaufmerksamkeit im Verkehr und
leitet im Ernstfall automatisch eine Vollbremsung ein, um Unfälle zu
verhindern.

“

Einparkassistent:

Schluss mit Parkplatz-Stress. Einparkassistenten scannen die Umgebung per Ultraschall und
Kamera und manövrieren dich sicher in jede Lücke (längs und quer). Es gibt zwei Stufen:

1. Teilautomatisches Einparken

https://www.youtube.com/embed/PT7kCD-IiZM
https://www.youtube.com/embed/vrmls7xCjWs


Dein Job:
Du bedienst weiterhin Gas, Bremse und Kupplung/Gangwahl.
Der Autopilot:
Das System übernimmt komplett das Lenken. Das Lenkrad dreht sich wie von
Geisterhand.

Dein Job:
Du musst den Vorgang nur noch überwachen (und die Hände bereithalten).
Der Autopilot:
Das Auto regelt alles komplett allein – Lenken, Gas, Bremse und den Wechsel
zwischen Vorwärts- und Rückwärtsgang.
Next-Level Feature:
Einige Autos kannst du sogar von außen per Smartphone-App oder Schlüssel in enge
Parklücken ferngesteuert reinschieben.

https://www.youtube.com/embed/06lMmRN4YvQ

2. Vollautomatisches Einparken

Gut zu wissen:
Moderne Park-Helper arbeiten immer im Team mit 360°-Kameras und dem
Notbremsassistenten. Droht eine Schramme am Bordstein oder taucht ein Fußgänger
auf, haut das System sofort die Bremse rein.

Fazit:
Einparkassistenten nehmen dir das nervige Lenken oder sogar den
kompletten Parkvorgang ab. Sie sparen Zeit, schonen deine Felgen und
verhindern teure Parkrempler.

“

ESP (Elektronisches Stabilitätsprogramm):

Das ESP (Elektronische Stabilitätsprogramm) verhindert, dass dein Auto in Kurven oder bei
plötzlichen Ausweichmanövern unkontrolliert ausbricht. 
Namens-Dschungel: Weil der Name geschützt ist, heißt das System bei anderen Herstellern
auch ESC, DSC, PSM oder ähnlich. Die Funktion ist immer exakt dieselbe!

https://www.youtube.com/embed/06lMmRN4YvQ


https://www.youtube.com/embed/6kR27GjKbIQ

Fazit:
Das ESP hält dein Auto bei Rutsch- und Schleudergefahr automatisch in der
Spur. Die Physik überlisten kann es aber nicht – fahr in Kurven trotzdem
angepasst!

“

Fernlichtassistent:

Das adaptive Fernlicht sorgt für maximale Sicht im Dunkeln, ohne dass du andere Autofahrer
blendest. Es passt den Lichtkegel vollautomatisch und fließend an die Verkehrslage an.

https://www.youtube.com/embed/2kFSuBWGCuY

Fazit:
Der Fernlichtassistent sorgt für eine blendfreie Fahrt und leuchtet die
Fahrbahn optimiert aus.

“

Kurvenlicht:

Das adaptive Kurvenlicht sorgt für eine dynamische Ausleuchtung der Fahrbahn und des
Fahrbahnrandes beim Befahren von Kurven oder beim Abbiegen, um Gefahren und Hindernisse
deutlich früher sichtbar zu machen.

https://www.youtube.com/embed/ItWipRhsQ40

Fazit:
Das Kurvenlicht sorgt für eine optimale Ausleuchtung bei Kurvenfahrten und
hilft beim Abbiegen Fußgänger besser zu erkennen.

“

https://www.youtube.com/embed/6kR27GjKbIQ
https://www.youtube.com/embed/2kFSuBWGCuY
https://www.youtube.com/embed/ItWipRhsQ40


Müdigkeitserkennung:

Übermüdung am Steuer ist extrem gefährlich. Die Müdigkeitserkennung überwacht dich im
Hintergrund und schlägt rechtzeitig Alarm, damit es erst gar nicht zum Sekundenschlaf kommt.
Das Auto nutzt keine Kamera, die deine Augen scannt, sondern wertet clevere Daten aus:

Dein Lenkverhalten: Ermüdest du, machst du oft kleine, ungenaue Lenkfehler, die
du dann abrupt korrigierst. Das System erkennt dieses typische Muster.
Die Rahmenbedingungen: Der Assistent checkt permanent die Uhrzeit (z. B.
Nachtfahrt), deine gesamte Fahrtdauer, die gefahrenen Kilometer und wie gleichmäßig
du die Spur hältst.

https://www.youtube.com/embed/KHmK7zzgBHo

Der Alarm:
Erkennt das System ein Tief, ploppt im Display eine Kaffeetasse oder die Warnung
„Pause einlegen!“ auf, oft kombiniert mit einem akustischen Signal.

Fazit:
Die Müdigkeitserkennung warnt dich basierend auf deinem Lenkverhalten
und deiner Fahrtdauer vor drohendem Sekundenschlaf. Wenn das System
meckert, ignoriere es nicht – fahr auf den nächsten Rastplatz!

“

Notrufassistent (eCall):

Das eCall-System ist ein elektronischer Schutzengel. Bei einem schweren Unfall setzt das Auto
komplett selbstständig einen Notruf ab, um wertvolle Zeit für die Rettungskräfte zu sparen. Das
Auto übermittelt sofort die wichtigsten Daten an die Rettungsleitstelle – dazu gehören der
exakte GPS-Standort, die Fahrtrichtung, die Unfallhärte und die Anzahl der besetzten Sitze.

Der Sprechkontakt: Gleichzeitig wird eine Sprachverbindung zu dir ins Auto
aufgebaut. Antwortest du nicht (z. B. wegen Bewusstlosigkeit), schickt die Zentrale
sofort den Rettungsdienst los.

Gut zu wissen:
Du kannst den eCall-Notruf bei medizinischen Notfällen oder wenn du einen anderen
Unfall beobachtest, auch jederzeit manuell über eine SOS-Taste im Dachhimmel
auslösen.

https://www.youtube.com/embed/KHmK7zzgBHo


https://www.youtube.com/embed/n50R1AhjOqs

Fazit:
Das eCall-System meldet schwere Unfälle automatisch mit genauen GPS-
Daten an die Rettungskräfte. Es funktioniert europaweit und rettet Leben,
wenn du selbst keinen Notruf mehr absetzen kannst.

“

Sprachsteuerung (Voice Control):

Die Sprachsteuerung sorgt dafür, dass deine Hände am Lenkrad und deine Augen auf der
Straße bleiben. Sie ist das beste Werkzeug gegen gefährliche Ablenkung im Cockpit. Du
startest das System entweder per Knopfdruck am Lenkrad oder über ein Aktivierungswort (wie
„Hey Mercedes“, „Hey BMW“ oder über Apple CarPlay / Android Auto). 

https://www.youtube.com/embed/1vDexRx43Zg

Fazit:
Die Sprachsteuerung lässt dich wichtige Funktionen wie Navi, Musik oder
Klima komplett freihändig bedienen. Das reduziert das Unfallrisiko massiv,
da du nicht mehr blind auf Bildschirmen herumtippen musst.

“

Spurassistent (Lane Assist):

Der Spurhalteassistent schützt dich vor den gefährlichen Folgen von Unaufmerksamkeit und
Sekundenschlaf, indem er ein ungewolltes Abkommen von der Fahrbahn verhindert. Eine
Frontkamera an der Windschutzscheibe erkennt die Kontrastunterschiede von Spur- und
Seitenstreifen (bei modernen Systemen auch nachts und bei Regen). Verlässt du ohne zu
blinken deine Spur, warnt dich das Auto sofort (z. B. durch ein Vibrieren im Lenkrad) oder lenkt
aktiv und sanft für dich zurück in die Mitte der Spur.

https://www.youtube.com/embed/SgOrnOiLU68

Fazit:
Der Spurhalteassistent hält dein Auto durch automatische Lenkkorrekturen
oder Vibrationen sicher in der Spur, falls du einmal abgelenkt bist, schaltet
sich beim bewussten Blinken aber sofort ab.

“

https://www.youtube.com/embed/n50R1AhjOqs
https://www.youtube.com/embed/1vDexRx43Zg
https://www.youtube.com/embed/SgOrnOiLU68


Totwinkelassistent | Spurwechselassistent:

Der Totwinkelassistent löst eines großen Sichtproblem beim Autofahren. Er überwacht die
Bereiche schräg hinter deinem Auto, die du in den Spiegeln absolut nicht sehen kannst.

Was er kann und wie er dir hilft:
Den "blinden Fleck" überwachen: Radarsensoren oder Kameras am Heck scannen
permanent den Verkehr neben und hinter dir. Sie erkennen Autos, Motorräder und
Radfahrer blitzschnell.
Unsichtbare Gefahren melden: Befindet sich jemand in deinem toten Winkel,
leuchtet ein Warnsymbol (meist ein gelbes/oranges Dreieck) direkt im jeweiligen
Außenspiegel auf.
Unfälle beim Spurwechsel verhindern: Übersiehst du das Licht und setzt trotzdem
den Blinker zum Spurwechsel an, schlägt das System sofort laut Alarm (Ton oder
Blinken) oder lenkt im Ernstfall sanft dagegen, um einen Crash zu verhindern.

 

https://www.youtube.com/embed/ntuo3-asd5I

Fazit:
Der Assistent nimmt dir die Angst vor dem "blinden Fleck" beim Abbiegen
und Spurwechseln, indem er dich sofort optisch oder akustisch warnt, sobald
sich ein anderes Fahrzeug neben dir befindet.

“

Traktionskontrolle (ASR):

Die Traktionskontrolle sorgt dafür, dass die Reifen deines Autos die Kraft optimal auf die Straße
übertragen, anstatt stumpf durchzudrehen. Beim Anfahren auf nasser Straße, Schnee, Matsch
oder bei zu viel Gas beim Abbiegen neigen die Reifen zum Durchdrehen. Das System merkt das
sofort über die Raddrehzahl-Sensoren.

https://www.youtube.com/embed/LEHOTfJ7twM

Fazit:
Die Traktionskontrolle rettet dir den Grip beim Beschleunigen auf rutschigem
Untergrund, indem sie durchdrehende Räder sofort abbremst und dein Auto
stabil in der Spur hält.

“

https://www.youtube.com/embed/ntuo3-asd5I
https://www.youtube.com/embed/LEHOTfJ7twM


Verkehrszeichenerkennung:

Die Verkehrszeichenerkennung liest im Hintergrund Schilder am Straßenrand mit und schützt
dich so vüberhöhter Geschwindigkeit. Eine Frontkamera scannt die Umgebung in Echtzeit und
erkennt Tempolimits, Überholverbote oder Ortsschilder per Bildbearbeitungs-Software. Das
System blendet dir das aktuell gültige Schild direkt im Tacho oder Head-up-Display ein –
perfekt, wenn du ein Schild mal übersehen hast.

https://www.youtube.com/embed/2Dy9PJpEuxw

Fazit:
Die Verkehrszeichenerkennung zeigt dir das aktuelle Tempolimit direkt im
Cockpit an und warnt dich bei Überschreitungen, wodurch sie dir hilft,
Bußgelder zu vermeiden und sicher zu fahren.

“

�� Fazit:
Assistenzsysteme sind eine geniale Unterstützung, aber kein digitaler Ersatz für
dich. Wer die Systeme als clevere Helfer versteht, ihre Grenzen respektiert und
die Kontrollpflicht über Spiegel und Schulterblick immer selbst übernimmt,
meistert jede Verkehrslage absolut sicher, komfortabel und fehlerfrei.

“

https://www.youtube.com/embed/2Dy9PJpEuxw


Die gesetzlich vorgeschriebene Hauptuntersuchung (HU) und die integrierte Abgasuntersuchung
(AU) sichern ab, dass nur technisch einwandfreie und umweltschonende Fahrzeuge auf den
Straßen unterwegs sind. Ohne gültige Prüfplakette erlischt nach Ablauf der Frist die Zulassung für
den Straßenverkehr.

Um eine kontinuierliche Überprüfung zu gewährleisten, hat der Gesetzgeber feste Intervalle für
Personenkraftwagen festgelegt. Die Frist für die nächste Untersuchung richtet sich immer nach
dem Monat der letzten Zulassung bzw. Prüfung:

��️ Untersuchungen

Fahrzeug-Untersuchungen

Gesetzliche Fristen für Pkw

Neufahrzeuge (Fabrikneu):
Nach der Erstzulassung hast du eine Frist von 36 Monaten (3 Jahren) bis zur allerersten
Hauptuntersuchung.



Die Prüfplakette auf dem hinteren Kennzeichen ermöglicht es der Polizei und dem Ordnungsamt,
die Gültigkeit der Untersuchung bereits aus der Ferne fehlerfrei abzulesen. Das System basiert auf
drei visuellen Säulen:

1. Das Prüfungsjahr (Die Farbe):
Das Jahr, in dem die nächste HU fällig ist, steht als zweistellige Zahl im Zentrum des
inneren Kreises (z. B. "28" für das Jahr 2028). Zudem wechselt die Grundfarbe der
Plakette in einem festen Sechs-Farben-Rhythmus (Braun, Rosa, Grün, Gelb, Blau, Orange)
jährlich durch. So ist das Fälligkeitsjahr sofort an der Farbe erkennbar.

2. Der Fälligkeitsmonat (Die 12-Uhr-Position):
Die Zahlen von 1 bis 12 auf dem äußeren Ring sind wie eine Uhr angeordnet. Der Monat,
in dem du zur Untersuchung musst, steht immer exakt senkrecht oben auf der 12-
Uhr-Position.

3. Die schwarze Segment-Markierung (Die Ablesehilfe):
Um die Plakette wie ein Ziffernblatt aus großer Distanz ablesen zu können, ist der Bereich
um die Monate 11, 12 und 1 mit einem breiten, schwarzen Balken markiert. Da sich die
Plakette mit dem Fälligkeitsmonat dreht, wandert dieser Balken mit. Steht die schwarze
Markierung beispielsweise auf der 9-Uhr-Position, weiß die Polizei sofort, dass die HU im
Juni (6) fällig ist, ohne die kleinen Zahlen nah herantretend lesen zu müssen.

Gebrauchtfahrzeuge (Regelfall):
Nach der ersten Untersuchung muss der Pkw im Anschluss alle 24 Monate (2 Jahre) zur
nächsten HU und AU vorgeführt werden.

Achtung bei Nichtbestehen:
Werden bei der Untersuchung erhebliche Mängel festgestellt, erhält das Fahrzeug keine
neue Plakette. Du hast dann in der Regel einen Monat Zeit, die Mängel zu beseitigen und
den Wagen zur Nachprüfung vorzuführen. Bis dahin darf das Fahrzeug nur noch für direkte
Fahrten zur Werkstatt bewegt werden.

Die TÜV-Plakette: Das Kontrollsystem am
Kennzeichen



https://www.youtube.com/embed/56YN45Q5Y9g

�� Fazit:
Die regelmäßige HU und AU schützt alle Verkehrsteilnehmer vor Unfällen durch
unentdeckte technische Mängel und entlastet die Umwelt. Wer das System aus
Farbrhythmus und der 12-Uhr-Stellung auf dem Kennzeichen versteht,
behält den eigenen Prüftermin immer mühelos im Blick und vermeidet
Verwarngelder wegen Terminüberschreitungen.

“

https://www.youtube.com/embed/56YN45Q5Y9g

